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Fortdauer der e e weſtlich der Mags
der Kampf um die Höhe 304

T Großes Hauptquartier 7 MaiWeſtliger Kriegsſchauplatz
Weſtlich der Maas wurde die Gefechtshandlung

auch geſtern nicht zu Ende geführt Beſonders war die
Artillerie auf beiden Seiten ſehr tätig Oeſtlich d
Fluſſes iſt in der Frühe ein franzöſiſcher Angriff in
Gegend des Gehöftes Thiagumont geſcheitert

An mehreren Stellen der übrigen Front wurden
feindliche Erkundungsabteilungen abgewieſen eine
deutſche Patrouille brachte ſüdlich von Lihons einige
Gefangene ein

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Ruſſiſche Torpedoboote beſchoſſen heute früh wir

kungslos die Nordoſtküſte von Kurland zwi
ſchen Rojen und Markgrafen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Renes

Oberſte Heeresleitung

W T Paris 7 Mai Jm amtlichen Bericht vom 6 Mai nachmittags heißt es u Bei Orval
machten wir durch einen Handſtreich auf die deutſchen
Gräben Gefangene Bei Somme Py wurde eine deutſche
Vatterie zur Einſtellung ihres Feuners gezwungen Jn
den drangen wir auf einen kleinen Vorſprung
in die deutſchen Gräben nahmen zwei Maſchinengewehre
und machten Gefangene

Weſtlich der Maas erreichte das feindliche Bom
bardement mit groß kalibrigen Geſchoſſen und Granaten
eine unerhörte re in dem Abſchnitt der Höhe 304
wo w eine Teil der Gräben auf denNordabhäng e n räumten die durch das Feuer
der deutſchen Artillerie vollſtändig zerſtört und unhalt
bar geworden waren Ein im Laufe der Nacht auf das
Gehölz weſtlich und nordweſtlich der Höhe 304 gerich
teter deutſcher Angriff wurde zurückgeſchlagen

Nach dem amtlichen Abendbericht vom 6 Mai iſt die
Veſchießung weſtlich der Maas hauptſächlich in der
Gegend der Höhe 304 weiterhin ſehr lebhaft geweſen

Ein engliſches Boot berſenſt

Luftſchiff 7 verloren
W T Berlin 7 Mai Vor der flandriſchen Küſte wurde am 5 Mai nachmittags ein feind

liches Flugzeug im Luftgefecht unter Mitwirkung
eines unſerer Torpedoboote abgeſchoſſen Hinzu
kommende engliſche Streitkräfte verhinderten die Ret
tung der Jnſaſſen Ferner erbeutete eines unſerer Tor
pedoboote am 6 Mai vor der flandriſchen Küſte ein un
beſchädigtes engliſches Flugzeng und machte die beiden
Offiziere zu Gefangenen

Weſtlich Horns Riff wurde am 5 Mai morgens das
engliſche Unterſeeboot E 31 durch Artillerie
feuer eines unſerer Schiffe zum Sinken gebracht

Das Luftſchiff I 7 iſt von einem Aufklärungs
fluge nicht zurückgekeh rt Nach amtlicher Ver
öffentlichung der engliſchen Admiralität iſt es am 4 Mai
in der Nordſee durch engliſche Seeſtreitkräfte ver
nichtet worden

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

zur Vernichtung von L 7
Die Mitteilung der engliſchen

Admiralität
London 5 Mai Die Admiralität teilt mit Ein

Zeppelinluftſchiff i t von einem unſerer leichten Kreuzer
geſchwader in der Nähe der Küſte von Schleswig zerſtört
worden

W T London 5 Mai Die Admiralitätteilt mit Die Schiffe die geſtern das Zeppelinluftſchiff
dernichteten ſind die kleinen Kreuzer Galatea und
Phaeton Das Zeppelinluftſchiff war offenbar auf

einer Erkundungsfahrt begriffen als es durch
das Geſchützfeuer dieſer beiden Fahrzenge zerſtört wurde

Weitere Meldungen über die Vernichtung des Luft
ſchiffes beſagen folgendes

W T Malmö G Mai Der Stockholmer
Dampfer Svea der heute hier eingetroffen iſt be
richtet er habe auf der Reiſe dorthin etwa 17 Minuten
we ſtſüdweſtlich von Horne Riff bei Jütland einen
in weſtlicher Richtung fahrenden Zeppelit
paar Stunden ſpäter ſah man einige
Zeppelin nachfuhren Das Luftſchiff
zurück wurde aber von den Zerſtöre ilt
beſchoſſen worauf die Zerſtörer ſich entfernten EineV Stunde ſpäter ging der Zeppelin ſchräg auf de

aſſerlinie nieder Die Svea wollte zur Hilfe leals aber die Zerſtörer ſich auch dem Zeppelin näherten
F3 der Kapitän der Svea es für ratſam weiterzu
ſegeln Die Zerſtörer verließen ſodann den Zeppelinr ießt brennend guf den Waſſer la und kurz

J

auf ſank Die Svea näherte ſich wiederum der r erſtaall konnte aber nichts entdeces e

Fin hier eingetr
ner Fiſ ſchdan r wo er ſei geſtern n um 1

ſicher Breite u

Riff Feuerſchiffes go ſo fort nselnander
Der

iten h Pa chif ffes ſei eine ge
Fiſchdampfer

e zu nähern die engliſchen Schiffe
hätten es aber nicht geſtattet

Der amtliche fterreichiſche Heereshericht

Amtlich wird verlant

Ruſſiſcher und italieniſcher
Kriegsſchauplatz

Geringe Gefechtstätigkeit Lage unverändert
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Der Stellvertreter des Chefs des
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Türkiſcher n
a r 7

Generalſtabes

a S
zur e eſchlae n

Auhsrng das abah über flog Warſchrey 235

Der Jeppelinverluft bei Saloniki

ſ Heeresbericht
Uhr morgens i
rote Feuerpfeile ab

Scheinwerfer den
der Mitte der Stadt war

f Franzöſiſche
Der Zeppelin

Saloniki
deſſen Verluſtgeſtern meldete erſchien anghe

Kriegsſchiff im HafenFinige Sekunden ſpäter beſtrahlte ein

f der gerade über
Brandgranaten erhellten die ganze Stadt
ſetzte ſeinen Kurs gegen die See fort und bot den Kriegs

Er ſtieg auf und nieder fuhr im
Er hatte ſich offen

ſchiffen ein gutes
Zickzack und verſchwand ſchließlich

ſelbſt in eine Dampfwolkeſcharfer Knall hernomgen

Das Luftſchiff war in die
plötzlich zweimal ein
eine helle Flamme folgte
Mündung des Wardar gefallen

Luftſchiff mit zwei Bomben getroffen zu

Das Vorgehen der Engländer und
Fran ofen in Floring

wird beſtätigt
Razzia in Florina

daß die Fran zofe en

einen Poſten auf dem Bahnhof zurückgelaſſen und ſo die
Saloniki Florina vollendet
Zeit war bereits das Beſtreben der

Engländer und der Franzoſen erkennbar die F i
i nach Weſten auszudehnen

der Strymon von einer franzöſiſchen
ſchri und in Lygkovani

t Neue Kräfte die auf Floring zu verſchoben
werden laſſen die endgültige Beſetzung dieſer Stadt als
bevorſtehend erſcheinen

n der éerhen h énbui

Beſetzung der Bahn
Seit einiger

Diviſion über
Stabsquartier

uppen iſt 1 ög i

Vvivi ani beim Zaren

Pun t r velenäheheh
taatsſekretär für das

R Aufnahme der deutſchen Note

in Amerilg

Haag 6 Mai Der Nieuwe Rotterdamſche Cour
meldet aus Newyork Für den Augenblick iſt ein Bruch
un wahrſcheinlich Präſident Wilſon betrachtet
einen Teil der Note als mit Rückſicht auf die Stimmung
der deutſchen Oeffentlichkeit abgefaßt und iſt geneigt
Deutſchlands Verſprechen anzunehmen Wenn Deutſch
land dieſes Verſprechen aber nicht hält wird Wilſon
ohne weiteres die Beziehungen abbrechen Die ameri
kaniſche Preſſe iſt im allgemeinen gegen den augen
blicklichen Abbruch der Beziehungen zu Denutſchland ob
gleich ſie die Note als ungenügend anſieht Dis
Mitglieder des Kongreſſes ſind in der Hauptſache der
Anſicht daß ein Bruch ganz unnötig iſt B

Amſterdam 6 Mai Die Times erfährt aus
Waſhington daß man in dortigen amtlichen Kreiſen
energiſch betone Präſident Wilſon ſei nicht geneigt
ſeinen Standpunkt aufzugeben daß der Unterſeeboot
krieg wie er jetzt geführt werde aufhören müſſe Es
ſei nicht anzunehmen daß Wilſon auf weitere Verhand
lungen eingehen werde außer wenn Deutſchland auf
ungabänderliche Weiſe zu erkennen gebe daß es ent
ſchloſſen iſt mit dieſer Art Kriegführung aufzuhören
Wenn Deutſchland die von ihm geforderten Ver
ſprechungen gibt ſo würde die erſte ungeſetzliche Torpe
dierung eines Schiffes unvermeidlich zum Abbruch der
Beziehungen führen

Frankfurt a 7 Mai Aus Newyork wirdgemeldet Die Hauptwirkung der deutſchen Antwortnote
iſt eine Spaltung der Kriegspartei Einige

n unverſöhnliche Blätter z B Globe erklären daß Wilſon
im Rechte ſei wenn er die Beziehungen abhreche aber
ein ſolches Vorgehen wird allgemein für un wahrſcheinlichz gehalten da die Mehrheit der Anſicht iſt daß die Note

in den Hauptpunkten ein Nachgeben bedeute Evening
Sun erklärt Deutſchland habe weſentliche und
niſſe angeboten Einige Blätter ſind der Anſi
deutſche Verlangen daß die andere kriegführende
nunwehr zur Beobachtung des Völkerrechts angehalten
werden ſoll müſſe Wilſon zu einer Aktion drängen
amtlichen Kreiſe ſchweigen noch

Rotterdam 6 Mai Aus N ewyork wird gemeldet
Der Korreſpondent der United et in Waſſhingto
zitiert die Worte eines zöhe ren Regierungsbeamten über
die deutſche Note folgend dermaßen Deutſchlan
macht auge nſcheinl ich gr oße Konzefſit
nen Jd kar nun n ſehen was jetzt einen B r
fertigen würde Deutſchland gin ig viel weiter in ſeine
Zugeſtändt iſſe n als die früher ar ugelangten Berichte
Jeigten Deutſche Tagesztg

Genf 7 Mai Der Temps die Debats und
andere Pariſer Blätter ſind unzufrieden damit daß die
Berlin Waſhingtoner Verhandlungen fortdauern Sie
ſchlagen einen ſchulmeiſternden Ton gegenüber der
Diplomatie der Vereinigten Staaten an Wilſon hätte
ſo meint der Temps ſofort die Folgerung ziehen ſollen
die Paris und London erwartet

Weitere neutrale Stimmen
W T Bern 6 Mai Der Bund ſiehtde Rorhbehaolt c Schluſſe er Frhon M aotedem Vorbehalt am D h u DCIl De u t ch en c o

Amerika den Kern der ganzen Frage und ſagt Hier

ſ J VD A Mlie auch die n einer Verſchärfun
J wo W a r Jn S 5 2 d r rKon liktes Vie Huge ſt n e fallen i

wort R nder amerikaniſchen Regierur ig nicht gelingt arn V ſpakt r r J JG 10 C I e X 4 er y terlange Jür die R vC n l le ing Dt J 114 J
böte ſich nun ein weites Feld höchſt ſegensre r

R 5 ſe S r kt r reutra S ron un ren 44 Stant pi Int 114 1 d 44
S R J Jdem Handelskrieg der M cht könntens nur auf d fur eudigſte egrüßen wenn die Ver

J m S y 9
einigten Staaten ihre ganze Macht als Großſtaat dar

x d JrAihwendeten die wirt che Freiheit der Meere wieder
zuſtellen und wenn ſie d Schutz aller neutralen J
tereſſen die San nahmen wer ine TatIere al in Ole L o HAuhlitel M u cCliit U
für ſie den Dank eines jeden verdienten der unte
da rTeuerung leidet Sollte dieſer Notenwechſel

T arter Drucke 8 führe n deNer 1 rn des unerhiVerminderung des unerho z n
dem wirtſchaftlichen Leben auch der e laſtet ſo
haben wir alle Urſache damit zufr en zu ſein fer aber zur i t des Kri enhthe ater da
ſtehen wir ſicherlich auch vor einer VerlängernKrieges und eine Dich wäre um mit den V

deutſchen Note zu reden ein ſchweres Verhäng d
vor der Menſchheit und Geſchichte nach 21 Kri
monagten nicht zu verantworten wäre

W T B Stockholm 6 Mai Mehrere Mor

34 F d r J nrus ch d

d 7113 d9 D nd un n elU i u u 4 J lrühmen die Selbſtüberwindung Deutſchlands in ſein

M F 5 J 2 2Nachgeben zugunſten der Menſchheit und des Recht
2 Da 9 JSpenska Dagbladet ſchreibt Das Verlanug

daß England auf die Bewaffnung der Handelsſchiffe ver
zichten ſoll iſt eine ſelbſtverſtändliche rolgerung

erlangens daß der Torpedierung ei Warnungergehen ſoll bie deutſche Regierung hat hier eine

ſtarke faſt unangreifbare Stellung die wohl ſchwerlich
aufgegeben wen kann Deutſchland hat wie die Note
ſagt in dem Gefühl Feine r Stärke ſich zu Friedensver
handlungen bereit erkläre n können Jn demſelben Ge
fühl konnte es auch das Hauptver rlangen Amerikas ge1 igen Stockholms Da gb ad führt aus
Das Entgegenkommen Deutſchlands iſt von größter Be
deutung Die Aenderung der Jnſtruktionen der

Bootsbefehlshaber wird unter den Neutralen überall
mit der lebhafteſten Befriedigung begrüßt als ein be
deutungsvoller Schritt zur Zurückführung des Sor
krieges in die Grenzen des Völkerr echts und der Huma
nität So ge wiß als Selbſtüberwinden zugunſten des

r 5 r t t Jechts ein Sieg iſt ſo gewiß braucht Deutſchland nicht
z irchten daß denkende Neutrale dies Nachgebengeg enüber den Wünſchen und dem Rechts verlangen d

Neutvralen als ein Zeichen n Schwäche betr achtewerden Stockh olms Tidningen ſchr Abt
Jn dieſer Nachgiebigkeit liegt eine Aufopferung zugunſten der Menſchheit und des in dieſem Kriege in ſo

empörender Weiſe unter die Füße getretenen Rechts
und die Geſchichte wird einer Handlung dieſer Art gewiß
nicht ihre Anerkennung verweigern

Eine päpſtliche Botſchaft an Wilſon
W T London 7 Mai Das Reuterſche Buregan

J Demeldet aus Waſhington Der Apoſtoliſche Delegat hat
dem Präſidenten Wilſon eine Botſchaft des
Papſtes übergeben Jhr Jnhalt iſt geheim aber es
verlautet daß dieſe Botſchaft die Befürchtung eines
Bruches zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staat
ten widerſpiegle

Verletzte amerikaniſche Neutralität
W T London 7 Mai Daily Mail mee

zus Newyork vom 6 Mai daß der Herausgeber des
Gaelic American Waffen und Munition nach Jrlandausgeführt und dadurch die Neutralität Ameri kas ver

leißt habe

05 Kriegsgericht in Irhund
W T Dublin 6 Mai Meldung des Reuterſchen Bureaus Amtlich wird mi geteilt daß die Ab

licferung der Waffen in befriedi gender Weiſe vor ſich
geht Geſtern wurden 36 Perſonen vor dem Kriegs
gericht ab geurteilt Drei Rebellen wurden zum

rurteilt aber nur einer von ihnen wurdeerſchoſſen den beiden anderen prr de die Todesſtrafe in

lcbenslängliche e wangsarbe verwandelt Am2 Mai wurden t Perſonen zu e 3 Jahren Zwangs

arbei rurte
W T Dublin 7 Mai Meldung des Reuter

bureaus Gräfin Karkiewicz iſt zu lebensläng
licher Zwangsarbeit verurteilt worden Jn zahlreichen
Urteilen en r die Todesſtrafe in Freiheitsſtrafe von

tedenen Jahren 1 imgewandelt3700 Engländer in Kriegsgefangenſchaſt

Amſterda m 7 Mai Nach offiziellen Mitteilungen
nden ſich 26 800 Engländer kriegsgefangen in Deutſch

ind 2000 bei den Oeſterreichern 449 bei den Bulgaren
und 9796 bei den Türken Voſſ Ztg

Dergefangene T Dowuſheno in Bagdad
W T Konſtantinopel Mai Aus Bagdad

mel Gener Townſhend vier andere
Gener ie Stabsoffiziere ſeien nach dort gebracht n rder Die anderen S ziere und Mann chaften

nnd un poirnfref rotGefecht gw ſchen Deutſchen und

Portugieſen
W T Paris Mai Die Agence Habasverbreitet folgende amtli che Mitteiiung Ein Telegramm

aus Laurenco Marques meldet Der Kommandant des
Pertugiegiſſe Expeditionskorps iſt aufdeutſche Jnfanterie geſtoßen die mit fünf Maſchinengewehren ansgerüſ ſtet war Es folgte ein Kampf

der von Tagesanbruch bis 10 Uhr morgens dauerte
Die Deutſchen zogen ſich zurück und ließen einen Weißen

und vier Eingeborene tot zurück Die Verluſte der Por
tugieſen ſind ein Eingeborener tot vier verwundet

Das Hungergepenſt in Englanv
2 r mAmſte rdam 7 M Die Daily Mail beſpricht inkel die Ausführung en Lord Beresfords

k v ZAkr er e t S ndy Heo J

J T M
t aber darauf hin wie Deutſchland in der Verteilung

o 9 f ment tttel vor el l Es l inn der V 20 ommenmr n ad n ünſchen dü irfte e s Deutſchland nachgemacht
en Seit Kriegs anfang ſeien in England alle not
en Lebensmittel um durchſchnittlich 49 v H ge

ſtiegen Um einer Hungers gefahr entgegen zu areiten ſei es nötig daß das Land zugeteilt erhielt was
es verzehren darf Wo Ztg

S

e e

e z



England nach dem Kriege
Jm Economiſt wird unter dem Titel Trad

Fiscal Policy After the War Handel und fis
Politik nach dem Kriege folgendes ausgeführt

An den Herausgeber des Economiſt
Mein Herr Mancheſter die Hochburg

andels hat einen zeitweiligen Bruch ſeiner
erlitten

Jn den erſten Kriegsmonaten ſagte der Premier
miniſter uns daß wir nicht zu dem Zwecke kämpften um
Gebiete zu gewinnen ſondern unſerer Ehre und unſeres
gegebenen Wortes halber Sicherlich meinte er nicht
daß wir unſerer Ehre wegen ringen und gleichzeitig umuns und kommenden Generationen eine Schuldenlaſt von

weit mehr als 2000 Millionen Pfund Sterling aufzu
bürden Darin kann nicht viel Ehre liegen weder
für uns noch für unſere Kinder abgeſehen überhauptvon der Frage der verderblichen Wirkung welche ſolch
eine Verbindlichteit auf unſeren künftigen nationalen

Wohilſtand haben wird Es iſt wahr Deutſchland hat
auch einen enormen Schuldbeſtand aufgehäuft aber es
ſcheint doch auch ziemlich zutreffend zu ſein daß es zahlungsunfähig iſt während wir ganz zahlungsfähig
ſind und ehrenhaft unſeren Verpflichtungen nachkommen
werden Sollen wir denn diejenigen welche ſich den
Grundſätzen und der Ausübung des Freihandels wider
ſetzen und welche behaupten daß unſer Heil in goltari
fen liegt dahin verſtehen daß wir uns einfach damit
zufrieden geben dieſe Schuldenlaſt von über 2000 Millio
nen auf unſere Schultern zu laden und Deutſchland freie
Bahn geben ſeinem eigenen finanziellen und ökonomi
ſchen Kurs zu folgen in dem Wiederaufbau nachdem der
Na geſchloſſen iſt Wenn das ſo gemeint iſt und die

Lajorität der Nation ſie unterſtützt ſei es ſo Aber
wenn nicht wie ſchlagen Sie vor dieſe enorme Schulden
laſt zu decken Da kann nur ein anderer Weg in Frage
kommen nämlich Deutſchlands Mitwirkung heranzu
ziehen Wenn wir Deutſchland züchtigen und es auf
ſein eigenes Gebiet zurücktreiben und dann ſprechen
Wir haben dich wegen deiner Angriffspolitik gezüchtigt

und haben dich in dein eigenes Land zurückgetrieben und
jetzt werden wir dich dort feſthalten denn wir beachſichti
gen große Tarifmauern gegen dich aufzubauen und wir
wollen nichts mehr mit dir zu tun haben ſo werden
wir über das Reſultat bitter enttäuſcht ſein Wir
können den Handel mit Deutſchland nicht
vermeiden weder direkt noch indirekt
Je indirekter der Handel iſt deſto unvorteilhafter wird er
ſich für uns geſtalten Jch möchte nur ein oder zwei
Beiſpiele anführen Stahl Wenn wir uns weigern
deutſchen Stahl zu nehmen ſo wird Deutſchland ſich
weigern unſer Muldeneiſen zu nehmen aber es wird
nicht aufhören Stahl herzuſtellen welches es nach ande
ren Ländern exportieren wird wo es als Werkzeuge und
Maſchinen verwendet wird um Artikel herzuſtellen
welche wir benötigen Ferner wenn wir es verweigern
deutſche Waren zu nehmen wird Deutſchland ſich
weigern unſer Baumwllgarn und unſere Web
waren zu erwerben und wird mit uns in roher Baum
wolle fonkurrieren und den Preis hochtreiben und ſein

Frei
Monuern

gigenes Garn ſpinnen Weiter Wenn wir deutſche
Waren ablehnen werden wir unter anderem keinen
deutſchen Zucker kaufen und uns wahrſcheinlich ſelbſt
dazu verurteilen ferner die hohen gegenwärtigen Preiſe
für ein ſehr notwendiges und allgemeines Nahrungs
mittel zu bezahlen

Wenn wir andererſeits fordern daß Deutſchland uns
für einen beträchtlichen Teil der Kriegskoſten entſchädi
gen ſoll frage ich auf welche Art ſoll das geſchehen
Wir können Gebiete beſetzen oder Eiſenbahnen oder
Häfen bis die Summe bezahlt iſt aber es iſt klar daß
die einzige Art wie Deutſchland uns zurückbezahlt durch
Warenlieferung erfolgen kann Da es ziemlich ſicher
ſcheint daß die Konſumenten des Landes welches Jm
portzölle einführt dieſe Jmportzölle auch bezahlen
werden ſo folgt daraus daß wir indem wir Deutſchland

Zölle auferlegen die Preiſe für Artikel für unſere eigenen
Konſumenten heraufſchrauben und es gleichzeitig ſchwieri
ger machen von Deutſchland einen kräftigen Beitrag zu
den Kriegskoeſtn zu erhalten Wenn es möglich iſt ein
ſich ſelbſt verſorgendes britiſches Reich zu ſchaffen
welches keine Monovpolelemente einerſeits enthält und
andererſeits kein verſchwenderiſches Verfahren von Her
ſtellung und Verteilung oder Einſchränkung jeglichen
Rohmaterials dann können wir reichlich und ungeſtraft
Tarife ,auferlegen und wir werden in der glücklichen
Sage ſein zu wiſſen daß diejenigen welche Waren und
Artikel vom Auslande einkaufen und konſumieren wirl
lich dazu beitragen das ſich ſelbſt verſorgende britiſche
Reich aufrecht zu erhalten

Jch verbleibe mein Herr
Jhr ergebener Diener

E C Winter
Der Herausgeber des Economiſt begleitet dieſen in

mehr als einer Hinſicht bemerkenswerten Brief mit
einem Zuſatz daß die erſte Bemerkung des Schreibens
in dem die Rede von dem Bruch in der Mauer der
Ho bburg des Freihandels iſt zu peſſimiſtiſch ſei da der
Freihandel im Bezirke Mancheſters noch eine erhebſiche
Stärke habe

Der Brief gibt im übrigen einen intereſſanten Ein
blick in die gegenwärtigen Gedankengänge Englands
Auf er einen Seite wird bebauptet daß Deutſchland
nach dem Kriege zahlungsunfähig ſei auf der anderen
ſoll dieſes Deutſchland eine hohe Kriegsentſchädigung zur
Deckung der enormen Schuldenlaſt Englands bezahlen
Der Widerſpruch der hierin liegt ſcheint dem Einſender
der Kuſchrift gar nicht aufgefallen zu ſein Ob aber
England als einziges Land zahlungsfähig bleiben und
chrervoll feinen Verpflichtungen nachkommen wird iſt
noch lange nicht ſo feſtſtehend wie der engliſche Einſender
der Nuſchrift annimmt Wer denkt hierbei nicht an die
Worte von Bonar Law Man muß den Stagats
b a n eratt riskieren um dieſen Krieg zu gewinnen
Jn Deutſchland iſt ein ſolches Wort nicht gefallen und
die Bemerkung von Bonar Law hat trotz der Erregung
di ſich der Londoner Bankwelt hervorgerufen hat
keine Widerlegung in der Oeffentlichkeit erfahren

Recht leſenswert jſt auch das was bezüglich des kom
menden Handelsverkehrs zwiſchen Deutſchland und Eng
lan geſagt wird England kann den Handel mit Deutſch
land nicht vermeiden denn und das iſt das weſent
lichſte es braucht uns Die ſehr zutreffenden An
gaben über Deutſchland als Lieferant von Stahl und
Zucker ſowie als Abnehmer von Textilien die ſich
übrigens noch auf eine ganze Zahl von Produkten an

e zeigen den wer von dem in Eng
and jetzt ſo populären Krie iegeNachteile hat g nach den riese Vör
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Die Ahnen des King Stephen
Baralong und King Stephen das ſind zwei

Namen die in der T x der engliſchen Flotte wäh
2end des Weltkrieges als ewiger Makel ſortleben werden
Die Eigenſchaften und Geſinnungen aber die britiſche
Seeleute in dieſen beiden Fällen an den Tag gelegt
haben ſtammen nicht von heut und geſtern Der Ueder
mut die Rückſichtsloſigkeit und ſchließlich ſelbſt die Un
menſchlichkeit mit der der Brite die Herrſchaft zur
See ausübt ſind ſich ſchon ſeit vielen Jahrzehnten gleich

eblieben ſie ſind unveränderlich wie die Flecken des
eoparden Es iſt ein amerikaniſches Blatt das dieſen

Ausdruck gebraucht und zugleich daran erinnert daß der
Fall des King Stephen auch in der Geſchichte der
amerikaniſchen Flotte bereits einen blutigen Ahnen aufzuweiſen habe Das iſt die Kataſ des rin

ſchiffes der Vereinigten Staaken Oneida deren
genaue Tragödie man im Septemberhefte der Zerſſchrift
Scrihner s Monthly vom Jahre 1880 finden dann Die
Oneida war ein Holzſchiff von 1695 Tons ein Segel
chiff mit Hilfsmaſchine das während des amerikaniſchen
Bürgerkrieges im Blockadedienſte verwendet und dann
im Jahre 1867 auf eine dreijährige Kreuzfahrt nach der

des Jahres 1870
am 24 Januar hißte die Oneida die Segel um ausder Bucht von Jeddo die Heimfahrt anzutreten Als
das Schiff kurz nach 6 Uhr nachmittags im Begriff ſtand
die Bucht hinter ſich zu laſſen kam das Licht eines
Dampfers in Sicht dem die Oneida ſogleich ent
ſprechend den internationalen Seeregeln auswich Allein
das entgegenkommende Fahrzeug das in dieſem Augen
blick noch etwa 2 Meilen von dem Amerikaner entfernt
war wechſelte plötzlich ſeinen Kurs und ſetzte geraden
wegs auf die Oneida indem es verſuchte ihren Bug
u kreuzen Vergeblich ſteuerte das amerikaniſche Schiſelig um um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden Es

war zu ſpät Sein Hinterteil wurde von dem Buge
des fremden Dampfers völlig abgeſchnitten und in
kurzer Zeit ging es auf den Grund Der Kapitän die
Mehrzahl der Offiziere und der Mannſchaften im ganzen
115 von 176 Menſchen fanden bei der Kataſtrophe ihren
UntergangDas Schiff das ſie herbeigeführt hatte war wie ſie
herausſtellte ein Engländer nämlich die Bombay
von der Peninſular and Oriental Line Es war ein
eiſernes Dampfſchiff Als die ſchwergetroffene Oneida
das engliſche Schiff um Hilfe anrief kümmerte ſich
die Bombay nicht darum und ſegelteweiter Erſt nach Verlauf erheblicher Zeit konnten
die Schiffbrüchigen einen Kutter und ein Boot erreichen
welche die noch überlebenden amerikaniſchen fgieg
und Mannſchaften aus dem eiſigen Waſſer der Bucht
erretteten und an Land brachten wo ſie von japaniſchen
Bauern hilfreich aufgenommen wurden Das war der
äußere Hergang des Endes der Oneida Aber der
intereſſanteſte Teil der Rolle die der ehrenwerte Kapi
tän der Bombay bei dieſer Kataſtrophe geſpielt hat
beginnt erſt jetzt Am nächſten Morgen nämlich begab
ſich der Schiffsarzt der Oneida der ſich unter den Ge
retteten befand an Bord der Bombay die zu e
Zeit das einzige in der Bucht von Jeddo vor Anker
liegende Dampfſchiff war und bat den Kapitän mit
ſeinem Schiffe nach der Unglücksſtelle zu fahren um nach
etwa noch Ueberlebenden der Oneida die ſich auf
Planken oder Trümmer gerettet haben könnten zu ſehen
Die Antwort des Kapitäns Eyre war eine barſche Ab
lehnung und der Schiffsarzt mußte bei anderen Fahr
zeugen ſich um Hilfeleiſtung bemühen Ueber den Fall
wurde ſodann vor einem Gerichtshofe verhandelt der in
Jokohama eingeſetzt wurde und durchweg aus Engländern
beſtand Bei dem Verhör ſtellte ſich heraus daß die
Ausſagen Kapitän Eyres in wichtigen Punkten im Wi
derſpruche ſtanden mit denen ſeines e erſten Offi
ziers und des Lotſen ſowie mit den Angaben des Log
buches Auch andere Widerſprüche wurden feſtgeſtellt
allein das britiſche Gericht erklärte Kapitän Eyre der
Schuld an dem Zuſammenſtoße frei den es alſo mittel
bar auf dieſe Weiſe dem amerikaniſchen Kriegsſchiffe zur
Laſt legte Daraufhin ſetzten nun ihrerſeits auch die
Amerikaner ſogleich ein Seegericht ein welches in aller
Form die Offiziere der Oneida von aller Schuld frei
ſprach Jn dem Berichte in Scribner s Monthly wero
erzählt daß der edle Kapitän Eyre damals geſagt habe

ten und das geſchah ihr recht r Weekly vom
26 März 1870 brachte damals in Anknüpfung an dieſes
gutbeglaubigte Wort eines engliſchen Seemanns undSchiffsfuhrers ein Bild das den britiſchen Kapitän
dick und roh beim Weine zeigte wie er mit der Hand auf
den Tiſch ſchlug und ſich ſeines Vorgehens n die

Oneida rühmte Das ſind die Ahnen der Männer
von King Stephen

Die Alandsfrage
Von Vize Admiral z D Kirchhoff

Jn ganz Schweden herrſcht große r ob der
unlängſt bekannt gewordenen Tatſache daß Rußland
ebenſo wie im Winter in Finnland kürzlich auf der
Alands Gruppe größere S Weh v u
ſammengezogen habe Die Beſorgnis iſt mit Fug
und Recht öffentlich in der Preſſe und im ſchwediſchen
Reichstage geäußert worden daß Schwedens militä
riſche r dadurch ſehr gefährdet und die Neutra
litätsſtellung kaum noch durchzuführen iſt

Schon die Je tatſächlichen Anlage ruſſiſcher Befeſtigungen im Auguſt 1915 wo dennge See

ſtreitkräfte die neu errichteten Befeſtigungswerke auf
der ſüdlichen Jnſel Utö nach kurzem Gefecht 432
Schweigen brachten und ruſſiſche Schiffe zum Rückzug
zwangen war an und für ſich bedenklich für Schweden
Nach dem Pariſer Vertrage von 1856 darf Rußland
keine militäriſchen Streitkräfte auf dieſer Jnſelgruppe
halten und nach dem Schleifen der dort errichteten Feſte
Bomarſund im papr 1854 war ebenfalls feſtgelegt
worden daß dieſe Feſtung nicht wieder aufgebaut wer
den dürfe Ueber die Beſtimmungen dieſes Vertrages
hat ſich Rußland ganz hinweggeſetzt Die befeſtigten
Flottenſtützpunkte auf den Alandsinſeln es verlautet
von 5 Jnſeln im ganzen ſollen ſeine Seeſtreitkräfte
einſtweilen in die Lage verſetzen mit größerer Ausſicht
auf Erfolg ſowohl den Eingang zum Finniſchen Meer
huſen als zum Bottniſchen Meerbuſen in der Hand zu
behalten

Sie werden aber entſchieden auch einen anderen Zu
kunftszweck haben nämlich wegen ſpäterer Bemühungen
an die eisfreie Küſte des Nord Atlantiſchen Ozeans
heranzukommen ſchon jetzt auf Schweden zu drücken
Ein Vorgehen von den Alandsinſeln aus gegen
Schweden J ſowohl im Sommer als im Winter mög
lich da z P im Jahre 1809 die ruſſiſchen Truppen die
Alandsinſeln als Brücke benutzten um über die zu
gefrorenen Eingänge zum Bottniſchen Meerbuſen hin
weg in Schweden zu landen

Es iſt ſomit eine ernſte dauernde Bedrohung der
ſchwediſchen Hauptſtadt Stockholm vorhanden Dieſe
fällt um ſo mehr ins Gewicht als die ſtrategiſche Lagedes ſchwediſchen Heeres durch eine ſtete Bedrohung von

den Alands her eine außerordentlich ſchwierige iſt Bei
dem lang geſtreckten Lande von Stockholm bis Tornea
900 Kilometer von Stockholm bis Malmö 500 Kilo
meter iſt eine Konzentration des ſchwediſchen Heeres
in einem Kriegsfall Rußland Schweden bei den ſchwie
rigen Wegen und ungenügenden Bahn Verhältniſſen im
Norden ſehr ſchwer ausführbar Faſt Dreiviertel des
nur 400 Kilometer breiten Landes liegen von dem
Breitegrad der Alands Jnſeln nach Norden zu der
hauptſächlichſte und wichtigſte Teil im Süden mit den
wichtigſten Städten wäre gegebenenfalls abgeſchnitten

Die Jnſelrguppe der Alands bildet ein etwa 80 See
meilen im Durchmeſſer haltendes Gewirr von vielen
Hunderten größerer und kleinerer Jnſeln Riffen
Klippen und Untiefen mit vielen geſicherten Ankerplätzen
für größere Schiffe und einer Unmenge von guten
Schlupfwinkeln für Fahrzeuge Torpedoboote
und Unterſeeboote

Die ſämtlichen Zufuhrſtraßen zu allen nördlichen
Häfen Schwedens ſowie die Zuwege nach der Haupt
v Stockholm können unſchwer von den Alands
Jnſeln aus beherrſcht werden deren militäriſche Be
ſetzung und Befeſtigung ſomit eine dauernde Bedrohung
für den kleinen neutralen Staat durch Rußland bildet

Preſſe und Reichstag haben die Regierung angeblich
aufgefordert eine tatkräftige Stellung zu dieſer An

e zu nehmen Der Vierverband hat bisherſei werſtändlich dazu geſchwiegen

4 al

kleinere

oſtaſiatiſchen Station geſchickt worden war Jm Anfange
hatte es dieſe Aufagbe hinter ſich und

Jch habe einer Yankee Fregatte das Deck G

Englands Fiſchhandel mit
Deutſchland

Der Scotsman vom 19 April führt in einem
geren Aufſatz aus P el re iſt für die ge

amnte Fiſchinduſtrie Englands und nicht zum mindeſten
Schottlands bisher Deutſchland der größte Abnehmer ge
weſen Dieſe Tatſache hat zuſammen mit den unaus
bleiblichen Maßnahmen der Marine die Einbußen des
Handels durch den Krieg bedeutend geſteigert Es macht
die Frage dringend wie nach dem Frieden die Handels
beziehungen zu unſeren Feinden den Bundesgenoſſen
und Neutralen am beſten geregelt werden können und
ſollte ſowohl die Räuchereien wie die Ausfuhrhändler
veranlaſſen alles aufzubieten ſich rechtzeitig nach neuenAbſatzgebieten umzuſehen So wird von ſachverſtändiger

Seite verſichert daß Rußland wohl in der Lage wäre
den größten Teil der Salzheringe aufzunehmen falls
n de Bedingungen für dieſen Handelsverkehr ge
chaffen werden Die Bedeutu der Umfang dieſes
S wird in der Allgemeinheit oft unterſchätzt Jm

im Werte von 14 229 000 Pfund wovon 550 000 Tonnen
im Werte von 7 503 000 Pfund alſo 45 v H der Menge
aber 53 v H dem Werte nach kg wurden

Jm Jahre 1914 fiel durch den Krieg dieſe Ausfuhr
ſchon auf 205 000 Tonnen im Werte von 3785 000
Pfund im Jahre 1915 auf 66 000 Tonnen im Werte von
1470 000 Pfund was etwa 15 v H der Menge und
des Wertes des Geſamtfanges entſpricht

Von dem Ausfuhrverluſt von 484 000 Tonnen und
6033 000 Pfund entfällt ein guter Teil auf den ſchot
tiſchen Handel

Die Fiſchausfuhr im Jahre 1913 verteilte ſich auf die
verſchiedenen Fiſcharten folgendermaßen

Friſche Fiſche

Menge Wert
in inengl Zentnern Pfund

HeUns 0 1 166 598 589 657Zach 6733 63 137Kabeljia un 41 272 47 227Magkrelen 14849 16 010Schellfiſch 47 380 58 598Schaltiere 32 177 62 920378 870
Geräucherte oder geſalzene Fiſche

Menge Wert
in inengl Zentnern Pfund

Dering 8 795 232 5 331 042Sardinen e 7 e 7 37 101 38 676
La s 17 17 7 e 7 17 7 373 2 023
Kabeljau 441 983 601 945WMakrelen 98 370 79 367Schellfiſch 33 786 58 368Verſchiedene 122341 175 628
Bemerkenswert iſt in dieſer Tabelle die Wichtigkeit

der Herings Ausfuhr beſonders in geräuchertem oder
geſalzenem Zuſtand welche dem Wert nach 78,8 v 51
der Menge nach 80,5 v H der Geſamtgziffer ausmacht

Ein Vergleich mit früheren Zahlen beweiſt daß
trotzdem die Ausfuhr in Heringen beſtändig wuchs ihr
Ankeil an der Geſamtſumme fiel denn im Jahre 1909
betrug ſie ſogar 81,8 v H des Wertes 918 v J der

eſamtmenge Die Verteilung der Ausfuhr im Jahre
n r die verſchiedenen Länder zeigt die folgende

Tabelle
Menge Wert

a Jent Pfundengl Zentnern unDeutſchland 5216 128 3013 616Rußland 3571 368 1 991 760
Belgien 322 170 464 531Vereinigte Staaten 4420678 413 602
Spanien e 200 522 263 635Jtalien 194766 163 558r e e 211 965 141 096Frankreich 83 488 141 037Die Ausfuhr nach Deutſchland und Rußland hatte

dabei ſtändig zugenommen befriedigend iſt daß das far
Rußland in noch größerem Maße gilt als für Deutſch
and

Das Verhältnis der nach den einzelnen Ländern aus
geführten Fiſcharten iſt ganz verſchieden und richtet ſich
e wie die Höhe der Geſamtzufuhr nach den ent
prechenden Zollſätzen So nimmt Belgien den dritten

e hauptſächlich infolge ſeines niedrigen Eingangs
zolles ein

Nach Deutſchland hat die Ausfuhr friſcher ſowie ge
ſalzener und geräucherter Ware beſonders von He
ringen zugenommer da unter deſſen auf
licher Grundlage ausgearbeiteten Zolltarif ſich die Kon
ſervenfabriken in Altona Kiel Hamburg und anderen
Plätzen ſtändig vergrößerten Deren jährlicher Umſatz
wird auf 5 Millionen Pfund ghapr und es liegt daher
im Jntereſſe dieſes Landes eine genügende Zufuhr
billigen Rohmaterials zu S Jm letzten Herbſt vor
dem Krieg brachten ein Dutzend Dampfer ſtändige Zu
uhren von Loweſtoft nach Hamburg ebenſo trafen große
Nengen aus Schottland dort ein Ein kleiner Teil

dieſer Einfuhr ging dann als konſervierte Ware von
Deutſchland nach Oeſterreich und der Schweiz heraus

Die deutſche Statiſtik von 1913 zeigt ſie ſtimmt
allerdings nicht immer mit der 1 r überein daßdie Geſamteinfuhr an Fiſchen 20 Mark gleich ein Pfund
ſgreagien 7 050 550 Pfund betrug die Ausfuhr 769 900

fund und zwar entfiel dabei nach der Menge an friſchen
Fiſchen 38,2 v an Räucherwaren 51,1 v H der Ge
ſamteinfuhr auf England

Während daher Deutſchland beſter Kunde
war blieb dieſes wiederum Deutſchlands größter Liefe
rant Wie ſoll ſich dieſes Geſchäft nun nach dem Kriege
entwickeln Auf beiden Seiten werden bittere Gefühle
vorherrſchen die an ſich die erneute Aufnahme der alten
Verbindungen ſtören dürften Trotzdem wird es not
wendig ſein das Geſchäft wieder aufzurichten wenn
auch hofſentlich unter anderen Bedingungen Natur
gemäß fürchten jedoch die beteiligten Kreiſe Deutſchland
als Abſatzgebiet zu verlieren falls deſſen Fabrikaten inEngland hohe Abſatzzölle auferlegt werden ſollten Bis

her war die Einfuhr friſcher und geſalzener Ware in
Deutſchland frei während bei Konſerven um die
eigenen Fabriken zu ſchützen der Zoll von 1 Pfund
10 h bis 1 Pfund 17 h 6p für den engliſchen Zentner
jede Abſatzmöglichkeit ſo gut wie ausſchloß

Man ſollte bei den Verhandlungen auch berückſich
tigen daß Holland und die Skandinaviſchen Länder
jede Anſtrengung machen werden das deutſche Geſchäft
an ſich zu reißen trotzdem dieſe kaum imſtande ſein
werden die bisherigen großen Zufuhren aus England

zu erſehen 4Der Verfaſſer befürwortet zum Schluß ſeiner Aus
führungen Deutſchland auch in dieſer Frage nicht ohne
Verteidigungsmittel ſondern mit dem Schwert des
Zolltarifs in der Hand entgegenzutreten indem man
ihm drohe ſeine Hauptfabrikate w z B ſcelpgg
Glaswaren Farbſtoffe mit Abgaben zu belaſten falls
es der bisherigen freien Einfuhr von Fiſchen irgend
welche Hinderniſſe bereite ab Vom Standpunkt der Intereſſenten in den Häfen
am Humber behandelt das gleiche Thema der Econo
miſt vom 22 4 An den engliſchen Küſten wurden
1913 1,2 Millionen Tonnen Fiſche gelandet im Werte
von über 14 Millionen Pfund Sterling Jm ver
gangenen Jahr war der Wert nur noch 9,7 Millionen
Pfd Sterling da nicht mehr als 428 000 Tonnen das
find Tonnen weniger gefangen wurden Die
Verkaufspreiſe für Fiſche ſind dabei über 100 v H

ahre 1913 betrug der geſamte Fang 1 233 000 Tonnen

öher als in der Zeit vor dem Kriege Die er
nd infolge zwei ungeſtörter Brutzeiten weit fiſ

als ſie je waren Bleiben r die jet ſo kann die Fiſchinduſtrie zu auf guten Er
olg rechnen Von den Heringsfängen Deutſch
en 1913 für e ine Frite demKrieg ein Han eg ollte ſo manden Humberhäfen ſchwer zu leiden haben Si i
wird es unſer Vorteil ſein wenn wir an Deutſchland
verkaufen und von ihm einkaufen t zu
unterbinden oder zu erſchweren würde keine erung
unſerer Jntereſſen bedeuten Hull und Gri en
ſtarken Schiffahrtsverkehr mit Deutſchland und den
anderen baltiſchen Gegenden Schutzzoll würdHäfen an ihrem Lebensnerv ir Der er
Aufſchwung eines Handels mit Rußland wird die 8

nicht für den Verluſt entſchädigen den ſie am deutſ
Handel erleiden würden Deswegen würde jede Er
e eines Wirtſchaftskrieges mit nurwenig Zuſtimmung in dieſen Landesteilen finden

Ehrentafel
Gefahrvolle Erkundung

Trotz aller Bemühungen war es den Patroulllen der
11 Kompagnie des Füſilier Regiments von Gersdorff Kur
heſſiſches Nr 80 bisher nicht gelungen feſtzuſtellen welchem
Truppenteil der gegenüberliegende Feind angehörte Da er
kundete der Vizefeldwebel Jeppe einen feindlichen Poſten
der des Nachts mit nur drei Mann beſetzt war Es wurde be
ſchloſſen dieſen in der Nacht auszuheben Unter Führung des
Vizefeldwebels Jeppe verließ die Patrouille beſtehend aus
den Vizefeldwebeln Jgnatz Weh n er aus Männerſtadt Kreis
Unterfranken und Lorenz Schmidt aus Heidelbach Kreis
Alsfeld Oberheſſen den Gefreiten Simon Mölbert aus
Stockſtadt a Rh Kreis Groß Gerau Johann Fuchs aus
Alzey Wilhelm Herling aus Erndebrück Kreis Wittgen
ſtein und dem Füſilier Spichale kurz vor 12 Uhr nachts
die eigene Stellung Vor dem franzöſiſchen Drahtverhau an
gekommen bemerkten ſie plötzlich wie ſieben Franzoſen aus
dem in Ausſicht genommenen Poſten herauskamen und Rüben
ausſtachen Vizefeldwebel Jeppe und ſeine Begleiter folgten
ihnen und krochen einzeln durch das feindliche Drahverhau
was eine ganze Stunde in Anſpruch nahm Da das Draht
hindernis 25 bis 30 Meter vor dem vorderſten feindlichen
Graben lag ging Vizefeldwebel Jeppe weiter vor um den
Weg und die Stelle zu erkunden an der die Patrouille ſeit
lich in die Sappe eindringen konnte Es begann bereits zu
dämmern als die Tapferen in den franzöſiſchen Graben
ſprangen Jn dieſem vorgehend ſtieß Jevpe als Vorderſter
auf einen Franzoſen dem er den Revolver vorhielt und auf
franzöſiſch zurief Ergebt euch oder ihr ſeid verloren
Plötzlich wurde Jeppe am Arm gefaßt Nach kurzem Hand
gemenge ging ein Schuß los und einem rechts ſtehenden Fran
zoſen in die Backe der ein fürchterliches Geſchrei erhob Hier
durch wurde die ganze feindliche Beſatzung alarmiert und die
Patrouille Jppe erhielt von allen Seiten heftiges Feuer
Leuchtkugeln wurden abgeſchoſſen Kommandorufe ertönten
Vizefeldwebel Jeppe entriß einem Franzoſen das Käppi und
Gefreiter Mölbert tötete einen Mann durch Bauchſchuß Als
nun aus der feindlichen Stellung zahlreiche Gegner eindran
gen gingen Jeppe und die Seinen langſam der Uebermacht
weichend wieder aus dem Graben heraus Hierbei kam ein
Franzoſe mit aufgepflanztem Seitengewehr dem Gefreiten
Fuchs entgegen beleuchtete ſein Geſicht mit einer Taſchen
lampe und ſtach ihm als er ihn als Feind erkannte durch
den Rockärmel Fuchs erfaßte ſeinen Gegner am Bart und
tötete ihn durch Kopfſchuß Jeppe gelang es ein weiteres
Käppi zu erbeuten er verlor jedoch beide beim Zurückkriechen
durch das Drahtverhau Auch Vizefeldwebel Wehner der als
letzter den Graben verließ erfaßte noch einen Mantel der ihm
auch im Drahtverhau hängen blieb Gefreiter Mölbert mußte
dort einen ſeiner Stiefel zurücklaſſen Bei dieſer Gelegenheit
kam leider der Füſilier Spichale von ſeinen Kameraden ab
und iſt nicht zurückgekehrt

Wenn es der Patronille auch nicht gelungen war einen
Gefangenen mitzubringen ſo konnte ſie trotzdem das ſeindliche
Regiment angeben denn die auf dem Mantel des von Fuchs
getöteten Franzoſen angebrachte Regimentsnummer war von
dreien der Leute erkannt worden Somit war der Zweck der
Patrouille erreicht und alle Teilnehmer erhielten für ihr
wackeres Verhalten das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Erfolgreicher Angriff auf feindliche Nebermacht
Die 4 Kompagnie des 4 Oberſchleſiſchen Infanterie Re

giments Nr 63 hatte ſich eines Morgens gegen 4 Uhr auf den
Marſch nach der Stellung begeben um eine Kompagnie eines
anderen Regiments abzulöſen Noch etwa 500 Meter von der
Stellung entfernt erhielt ſie lebhaftes feindliches Infanterie
feuer aus der Richtung der Stellung in die die Kompagnie
rücken ſollte Da der Kompagnieführer fich nicht erklären
konnte wie das möglich ſei nahm er an daß der Feind in
die nur ſehr dünn beſetzte n eingedrungen ſei was ſich
nachher auch als richtig herausſtellte

Der Vizefeldwebel Robert Miketta aus Orzegow Kreis
Beuthen ging mit etwa 12 bis 15 Mann in der Richtung vor
aus der das Feuer kam Auf dem Wege dorthin kamen ihm
einige Leute der abzulöſenden Kompagnie entgegen und riefen
ihm zu daß der Feind den linken Flügel der Stellung genom
men hätte Trotz des immer heftiger werdenden feindlichen
Feuers ging Miketta mit ſeinen Leuten mit gefälltem Gewehr
unter Hurrarufen kurz entſchloſſen gegen den vierfach über
legenen Feind vor warf ihn nach erbittertem Kampf aus den
Grähen heraus und hielt die nun ſelbſt beſetzte Sellung gegen
mehrere Gegenangriffe

Für dieſe ſchneidige Tat wurde er zum OffizierStell
vertrerter befördert und mit dem Eiſernen Kreuz
1 Klaſſe ausgezeichnet Leider fiel der Brave im März
1915

Mut und Anufopferung
Das 1 Garde Reſerve Regiment erhielt den Befebl

den Gegner aus ſeinen Befeſtigungen zu werfen
Sturm der Jnfanterie mußte die Zerſtörung der Du
hinderniſſe vorangehen Zu dieſer gefahrvollen Sgabe meldete ſich eine freiwillige Patrouille beſtehe
aus zwei Pionieren dem Grenadier Max Herr
mann s aus Leichlingen Kreis Solingen und
Gefreiten Karl Milde aus Pranſchnitz Kreis Mi
litſchj als Führer Sprungweiſe arbeitete fich die Pa
trouille fortwährend beſchoſſen bis auf engefabr
20 Meter an den feindlichen Graben heran Hier m
eine tiefe r h ſeh der Prgugre e

u können Plötzlich ſa ee des re ihm gegen
u bringen verdie feindliche

wie der Feind in einer Lücke
über ein Maſchinengewehr in Stellung
ſuchte Mit größter Ruhe feuert er auf die
Bedienungsmannſchaft Unterdeſſen hatten n Kame
rad Herrmanns und die beiden Pioniere im h
Gewehrfeuer das Dyxahthindernis durchſchnitten
Milde ſeine Munition bis auf die letzte Patrone ver
ſchoſſen hatte ſprang er heraus und half den Pioniere
beim Zerſtören der Hinderniſfe während
feuerte und mehrere r des Gegners z
ſchinengewehr in Tätigkeit zu bringen dur
gezielte Schüſſe vereitite Durch ihr ſicheres Feuer
fügten die beiden Grenädiere dem Gegner ſtarke Ver
luſte zu und ſetzten das Waſchinengewofr völlig außer
Gefecht wodurch ihren vorgehenden Kameraden der
Sturm erleichtert wurde Als das Regiment nun zum
Angriff ſchritt draug Milde mit ſeinen Begleitern
allen voran in die Stellung ein Die beiden wackeren
Pioniere fanden hier leider von feindlichen Kugeln ge
troffen den Heldentod Gefreiter Milde und Grenadier
Herrmanns blieben unverſehrt und taten ſich beſonders
dabei hervor den Gegner völlig aus ſeiner Stellung zu
werfen Das Maſchinengewehr wurde erobert die Be
dienungsmannſchaft lag tot bei ihrem Gewehr

Gefreiter Milde und Grenadier Herrmanns er
hielten für ihr tapferes Verhalten das Eiſerne
Kreua 2 Klaſſe
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